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Seniorinnen und Senioren sind heute länger und besser mobil als in früheren Jahrzehnten. Die 
Gestaltung der Allmend ist aber in einer Art erfolgt, welche Bedürfnisse älterer Menschen teilweise 
ungenügend berücksichtigt. Wir bitten daher die Regierung zu prüfen und zu berichten, ob mit 
geeigneten Massnahmen der öffentliche Raum so gestaltet werden kann, dass Seniorinnen und 
Senioren ihn einfacher und komfortabler nutzen können. 

Es sind nicht einschneidende Massnahmen, die notwendig sind. Wir meinen, dass in Zusammen-
arbeit mit Interessenvertretungen älterer Menschen insbesondere folgende Punkte geprüft werden 
sollten: 

- Genügende Anzahl von Ruhebänken eines geeigneten Modells. Diese sollten so beschaffen 
sein, dass das Aufstehen ohne grosse Anstrengung gelingt. Sie sollten nicht nur an den 
Haltestellen des öffentlichen Verkehrs eingerichtet werden, sondern an wichtigen 
Durchgangsstrecken, besonders auch in verkehrsberuhigten Strassen. 

- Genügend öffentliche und öffentlich zugängliche Toiletten mit hindernisfreiem Zugang. Es ist 
daran zu denken, dass gewisse Eigenschaften moderner Toiletten Seniorinnen und Senioren 
(aber nicht nur sie) abschrecken: Die Befürchtung, dass die automatische Türöffnung zur 
Unzeit erfolgt oder die Rutschgefahr nass gereinigter, aber nicht getrockneter Böden. 

- Eine Aktion, Läden und Restaurants aufzurufen, älteren Menschen die Benutzung der Toiletten 
ohne Verpflichtung zu Kauf oder Konsumation zu erlauben, ist zu erwägen. 

- Anpassung der Fussgängerampeln. 
Es könnten an ausgewählten Fussgängerstreifen Systeme eingerichtet werden, die dem 
Strassenverkehr die Fahrt erst freigeben, wenn sich keine Fussgänger mehr auf der Fahrbahn 
befinden. An bestimmten Ampeln wären die Grünphasen für Fussgänger fix zu verlängern. 
Sollte es nicht möglich sein, die Grünphasen so zu verlängern, dass die Strasse in einer 
einzelnen Phase ganz zu überqueren, sind Mittelinseln genügend gross zu dimensionieren. 

- Eine spotartige helle Beleuchtung insbesondere von Haltestellen des öffentlichen Verkehrs und 
von Fussgängerstreifen wäre nachts geeignet, eine diskrete Leitfunktion auszuüben und würde 
Sicherheit und Sicherheitsgefühl verbessern. 

- Allmendbewilligungen für Strassencafés und Warenauslagen sind so zu formulieren, dass auf 
dem Trottoir genügend Raum in beiden Richtungen bleibt, dass mit Rollatoren oder 
Kinderwägen problemlos gekreuzt werden kann. 

- Kleine Hindernisse auf der Allmend sind zu ermitteln und wenn möglich auszumerzen: 
Stolperfallen durch niedrige Bordsteine oder Unregelmässigkeiten im Bodenbelag sind zu 
beseitigen oder - falls dies nicht möglich ist - zu markieren. Auch kurze Treppen, welche nur 
wenige Stufen umfassen, sind durch Handläufe zu sichern. 
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